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Erstmalig finden 2013 die REGIONALTAGE, Veranstaltungen des DSLK statt – die eintägigen Veranstaltun-
gen mit regionalen Schwerpunktthemen. Die Praxiskurse beschäftigen sich thematisch mit den aktuel-
len Situationen in den Bundesländern Bayern, Baden-Württemberg, Hessen, Rheinland-Pfalz und dem 
Saarland (Regionaltag Süd) sowie Berlin, Bremen, Hamburg, Niedersachsen und Schleswig-Holstein 
(Regionaltag Nord). 

Jetzt die Teilnahme und 
den günstigen Kombirabatt 

von über 20% sichern!

Schulen regional stärken

■ Landesschul- und Dienstrecht
■ Neue Schulformen und Schulangebote 

■ Regionale Umsetzungsmodelle für Inklusion
■ Schul- und Unterrichtsentwicklung vor Ort 

Ihre Vorteile:
■ Kontakte knüpfen: Sie treffen mehr als 300 Kollegen/Kolleginnen 
 und diskutieren über regionale Schwerpunktthemen.
■ Günstiger Kombirabatt: Melden Sie sich jetzt zum Regionaltag 2013 
 und zum DSLK 2014 an und sparen Sie über 20 %*.
■ Sie genießen volle Sicherheitsgarantie durch kostenfreien Rücktritt 
 bis 30 Tage vor Veranstaltungsbeginn.

 * Der Rabatt von über 20 % gilt nur für den derzeit gültigen Preis des REGIONALTAG 2013.

Hamburg  | 25. Oktober 2013

Augsburg  | 15. November 2013

Al
s s

ta
atliche Fortbildung

beantragt

Weitere Informationen und Anmeldung unter

www.dslk-regionaltag.de
Eine Veranstaltung des

Augsburg, 15. November 2013, Kongresszentrum am Park

Hamburg, 25. Oktober 2013, Handwerkskammer

Das sind die Top-Themen der REGIONALTAGE 2013:
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Führungskompetenzen weiterentwickeln

Liebe Leserin, lieber Leser,

Professionalisierung sollte sich in drei 
wesentlichen Handlungsfeldern des 
Personalmanagements niederschla-
gen: in einer qualifizierten Ausbil-
dung für dieses Amt, einer den An-
forderungen gerechten Auswahl sowie 
in Maßnahmen der Weiterqualifizie-
rung bzw. in einer systematischen 
Personalentwicklung. Geeignete Qua-
lifizierungsstrukturen und -möglich-
keiten (in Form von kontinuierlichen 
Angeboten) sollten die Handlungs-
kompetenz verbessern und individu-
ellen Bedürfnissen (personen- und 
kontextbezogen) gerecht werden. Es 
gilt, Kompetenzen weiterzuentwi-
ckeln; dazu gehören Wissen, Fähig-
keiten und Fertigkeiten, aber auch 
Werte, Haltungen, Einstellungen, 
Eigenschaften und eine angemesse-
ne Selbstüberzeugtheit, ein Bewusst-
sein von den eigenen Kompetenzen 
(das bei Wolters Kluwer erschienene 
Handbuch für Führungskräfte gibt 
zahlreiche Anregungen). Schließlich 
beinhaltet Professionalisierung auch, 
auf entsprechende Unterstützungssys-
teme zurückgreifen zu können, schul-
intern und extern, und für Leitungs-
aufgaben angemessene Zeitressourcen 
zur Verfügung zu haben.

Diese Ausgabe der SchulVerwaltung 
spezial legt nun den Fokus auf die Ent-
wicklung und Weiterentwicklung von 
Führungskompetenzen innerhalb der 
Schule. Dabei geht es sowohl darum, 
die eigenen Führungskompetenzen 
zu (er-)kennen und (weiter)zuentwi-
ckeln, als auch darum, als Schulleitung 
Führungskompetenzen der Lehrerin-
nen und Lehrer zu fördern. 

Zunächst werden in Grundlagen-
beiträgen fundamentale Kennzeichen 
des Lernens Erwachsener und Merk-
male guter Fort- und Weiterbildung 
beschrieben, Grundzüge einer lebens-
phasenorientierten Personalentwick-
lung sowie einer kompetenzorientier-
ten Fortbildung skizziert.

Die weiteren Beiträge fokussieren 
jeweils Methoden und Verfahren, de-
ren Einsatz sich in der Personal- und 
Führungskräfteentwicklung emp-
fiehlt. Hier geht es beispielsweise 
um Möglichkeiten, als Schulleitung 
strategisch und geplant vorzugehen. 
Des Weiteren werden Methoden und 
Verfahren des Selbstmanagements 
und individuellen Lernens sowie des 
Feedbacks und Coachings vorgestellt.

Die Werkstatt widmet sich der 
systematischen Qualifizierungspla-
nung an der eigenen Schule. Neben 
dem Beitrag selbst bieten zahlreiche 
Arbeitsblätter und Checklisten, die 
online verfügbar sind, ein Instrumen-
tarium, das die Entwicklung eines 
Schulportfolios unterstützt.

Für die Mithilfe bei der Erstellung 
des Heftes gilt unser Dank Ursula 
Klein und Sigrid Hader-Popp sowie 
allen Autorinnen und Autoren.
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Prof. dr. Stephan Gerhard Huber,  
Nadine Schneider (v. o. n. u.);
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Vielfalt und Heterogenität in Teams ist 
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In der einschlägigen  – auch inter-
nationalen – Fachdiskussion stehen 
heute nicht mehr ausschließlich klas-
sische Fortbildungskurse im Fokus. 
Inzwischen werden vielfältige Formen 
und Ansätze in der Fort- und Weiter-
bildung von Lehrkräften diskutiert. 
Nachfolgender Beitrag skizziert fun-
damentale Kennzeichen des Lernens 
Erwachsener knapp und regt dazu an, 
multiple Lernanlässe in der Fort- und 
Weiterbildung zu schaffen.
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Das Transfergespräch findet zwi-
schen Schulleitung und Führungs-
nachwuchs statt. Es dient dazu, die 
Wirksamkeit und Nachhaltigkeit 
der individuellen Qualifizierung zu 
unterstützen. Diese setzen voraus, 
dass Führungsnachwuchskräfte ihre 
in der Fortbildung erworbenen Lern-
erfahrungen in die schulische Praxis 
umsetzen können.
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Führungskräfte können ihre Kompe-
tenzen durch eine bewusste und re-
flektierte Wahrnehmung ihrer Aufga-
ben in einem kontinuierlichen Prozess 
der Selbstbildung weiterentwickeln. 
Der Beitrag beschreibt ein Praxisbei-
spiel, führt in das Konzept der Selbst-
bildung ein und gibt Hinweise zur 
Ausgestaltung eines Selbstbildungs-
prozesses.
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Seit mehr als 10 Jahren sammeln wir 
in der Beratung Hamburger Schulen 
Erfahrungen damit, wie es zum einen 
gelingen kann, dass Fortbildungen und 
Qualifizierungen nachhaltige Wirkun-
gen in Bezug auf das professionelle 
Handeln der Lehrkräfte zeigen, und 
zum anderen, wie ein möglichst leicht 
laufendes System der Qualifizierungs-
planung in der Schule etabliert werden 
kann. Im folgenden Beitrag werden 
beide Aspekte beleuchtet und die neu-
esten Entwicklungen dargestellt.


